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Extensivierung von Grünlandstandorten am Beispiel Wackershofen 
(Lkrs. Schwäbisch Hall; Gipskeuper)

Bedeutung von Nährstoffstatus und Diasporenbank

Klaus Fix und Peter Poschlod

Synopsis
Dry or moist grassland sites in Southwest-Germany, extensively used and rich in species, suffer a strong decline by 
intensive agricultural use (fertilizing, drainage etc.). Therefore possibilities of the restoration of fertilized grassland 
sites to the formerly extensively used stage of a low nutrient status were investigated on five differently used fields 
in the territory of the farm museum Wackershofen (Baden-Württemberg; rural district Schwäbisch Hall). The aspects 
of interest were the seed bank, the possibilities of activating a buried seed bank by soil excavation or verticutting 
and the prediction of the duration of restoration to the low nutrient status by nutrient thinning. The soils were in most 
cases vertisols and cambisols (geology "Gipskeuper"), the vegetation were dry or moist grassland types of the 
Arrhenatherion.
The seed bank in the soil contained only seeds of those species, which were still present in the actual vegetation. 
The population of seeds in the soil was in some cases much higher than the population of vegetative shoots in 
vegetation (Cardamine pratensis, Lychnis fios-cuculi a.o.). The most effective management of activating the 
diaspore bank in soil was verticutting, because more individuals survived. Surviving depends on the water economy 
of the fields, too.
All fields possess mineral soils with a high clay content. The present nutrient status therefore allows only a nutrient 
thinning at long sight. As a consequens of the geological underground, then potassium will be the minimum factor 
for plant growth.

Extensivierung, Grünland, Aushagerung, Diasporenbank

1. Einleitung
In Südwestdeutschland typische Grünlandgesellschaften (Streuwiesen, artenreiche Glatthaferwiesen, Kalkma­
gerrasen) sind durch Nutzungsänderung (Entwässerung, Düngung, Nutzungsintensität, Aufforstung, usw.) ver­
armt, verändert oder völlig verschwunden. Seit längerer Zeit gibt es landespflegerische Bemühungen, diese 
ehemalig artenreichen Pflanzenbestände mit Hilfe von Extensivierungs- und Renaturierungsmaßnahmen in die­
sen Zustand zurückzuführen. In dieser Arbeit sollte der Versuch einer kurzfristigen Vorhersage der Entwicklung 
solcher Grünlandbestände nach Beginn von Extensivierungsmaßnahmen gemacht werden. Dazu wurde auf 
dem Gelände des Freilandmuseums Wackershofen (Baden-Württemberg, Lkrs. Schwäbisch Hall) eine 
Zustandsbeschreibung der Grünlandbestände und Standortsbedingungen durchgeführt. Auf fünf sich bezüglich 
Wasserhaushalt und Nutzungsintensität unterscheidenden Standorten wurden Versuche zum Nährstoffstatus, 
der Diasporenbank und deren Aktivierung durchgeführt.

2. Methodik
Die Vegetation wurde mit Hilfe eines Kartierschlüssels flächig kartiert. Der Kartierschlüssel wurde mit Hilfe von 
Vegetationsaufnahmen (Deckungsgradskala nach PFADENHAUER & al. 1986) erstellt. Die Nomenklatur der 
Artnamen richtet sich nach ROTHMALER (1986).
Die Böden wurden nach der Bodenkundlichen Kartieranleitung (BENZLER & al. 1982) aufgenommen. Für die 
Untersuchungen der Diasporenbank und des Nährstoffstatus wurden fünf Flächen (Tab. 1) ausgewählt. Dies 
waren ein feucht und intensiv (fi), ein wechseltrocken und intensiv (wti), zwei feucht und extensiv (fei, fe2) 
und ein trockener, extensiv genutzter Standort (te). Im folgenden werden die Standorte fi und fe2 genauer 
betrachtet. Die Erfassung der Diasporenbankzusammensetzung erfolgte unter kontrollierten Bedingungen im 
Freilandgewächshaus über die Auflaufmethode (Methodik s. POSCHLOD & JÄCKEL 1992). Dabei wurden 
sowohl Proben im Frühjahr (DSBF) als auch im Herbst (DSBH) 1991 entnommen. Die Frühjahrsproben wurden 
15 Monate, die Herbstproben 8 Monate kultiviert. Zusätzlich wurde am Standort auf Kleinquadraten (30 cm x 
30 cm bzw. 40 cm x 40 cm) der Einfluß verschiedener Störungsvarianten auf die Aktivierung der Diasporen-
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bank untersucht. Bei den beiden Varianten handelte es sich um "Bodenabtrag" (BA) und Bodenstörung durch 
"Vertikutieren" (VE). Zur Erfassung des Nährstoffnachlieferungsvermögens wurden Gesamt-Stickstoff (N) und 
pflanzenverfügbares Kalium (K), Magnesium (Mg), und Phosphor (P) in den Böden der fünf ausgewählten 
Standorte bestimmt (Methoden vgl. SCHLICHTING & BLUME 1966). Die Nährstoffentzüge wurden über den 
Entzug der oberirdischen Biomasse bei Zweischnittnutzung und die Nährstoffkonzentrationen in der Trocken­
substanz bestimmt.

3. Ergebnisse
3.1 Böden
Im Untersuchungsgebiet liegen bedingt durch das Ausgangsmaterial des Gipskeupers Braunerden, Pelosole 
und in geringerem Umfang auch Pseudogleye vor (vgl. MÜLLER 1961). Die hohen Tongehalte bewirken eine 
häufige Ausprägung pseudovergleyter Varietäten, an nach Süden exponierten Hängen sind kalkhaltige Pelosole 
zu finden (Tab. 1).

Tab. 1: Übersicht der fünf untersuchten Standorte hinsichtlich Bewirtschaftung, Vegetation und Boden.

Standort fi wti fe i fe2 te

fe u c h t -in tensiv w echse ltro cken -in te n s iv feu ch t - extens iv feu ch t - extens iv tro cken- extensiv

B ew irtschaftun g 3 m alige M ahd 2  m alige M ahd 1 m alige M ahd 1 m alige M ahd , spät 1 m alige M ahd

Gülle, Kunstdünger Festm ist Festm ist gelegentlich Festm ist keine Düngung

A rtenzah l 3 0 3 7 3 6 5 3 5 7

V e getation artenarm e G la ttha fe r - legum inosenreiche G la ttha fe r - artenreiche G latthafer- Salbei - G la tth a fe rw iese

Kohld iste lw iese G la tth a fe rw iese Kohld iste lw iese Kohld iste lw iese

Horizontabfo lge A h  - Bv(s) - Ps - C v - C r A h - P - Cv - Cn A h - S w  - Sd A h - Bvs - Ps - C v - Cn A h - P - Cv - Cn

Bodentyp Pelosol - Braunerde Pelosol Pseudogley Pelosol - Braunerde Pelosol

pseudoverg leyt stark pseudoverg leyt kalkhaltig

3.2 Vegetation
Je nach Relief und Nutzungsintensität sind sowohl artenreiche Salbei-Glatthaferwiesen, typische Glatthaferwie­
sen magerer und fetter Ausprägung, als auch Kohldistel-Glatthaferwiesen vorzufinden. In Senken mit Austritt 
von Hangzugwasser finden sich Seggenbestände mit Carex vulpina und Eleocharis palustris (Tab. 1).

3.3 Diasporenbank
Von den fünf Standorten besitzt der Standort te das geringste Diasporenpotential (Tab. 2). Bei den anderen 
typischen Grünlandstandorten steigt das Diasporenpotential mit abnehmender Nutzungsintensität an. In den im 
Frühjahr entnommenen Proben überwiegen bei allen Standorten krautige Pflanzen, während in den Herbstpio- 
ben eine starke Zunahme von Gräsern und Grasartigen zu verzeichnen ist. Der hohe Anteil Gräser und Grasar­
tiger bei fe2 ist durch den starken Anteil an Juncus effusus bedingt.
In der Diasporenbank aller Standorte sind fast ausschließlich nur Arten vertreten, die, wenn auch häufig in nur 
wenigen Individuen, in der aktuellen Vegetation noch vorhanden sind. Nicht in der aktuellen Vegetation, aber in 
der Diasporenbank vorkommende Arten sind v.a. Ackerunkräuter. Fast alle Arten, die in der Diasporenbank in 
größerer Anzahl vorhanden sind, werden durch die Bodenstörung zur Keimung angeregt. Zwischen den beiden 
Varianten "Vertikutieren" (VE) und "Bodenabtrag" (BA) treten keine größeren Unterschiede auf, lediglich die 
Anzahl gekeimter Pflanzen ist bei der Variante "Bodenabtrag" etwas höher (Tab. 3, Tab. 4). Auf dem Standort fi 
sterben während des Untersuchungszeitraumes bei der Variante "Bodenabtrag" sowohl bei den Kräutern als 
auch bei den Gräsern und Grasartigen mehr Keimlinge ab als überleben. Bei der Variante "Vertikutieren" ist der 
Anteil der Keimlinge, die während des Untersuchungszeitraumes absterben, geringer als der Anteil der Keim­
linge, die überleben. Dies gilt sowohl für die Kräuter, als auch für die Gräser und Grasartigen. Auf Standort fe2 
trifft dies bei der Variante "Bodenabtrag" sowohl auf Gräser und Grasartige als auch Kräuter zu, bei der Vari­
ante "Vertikutieren" jedoch nur auf Kräuter, bei den Gräsern und Grasartigen liegt der Anteil der Keimlinge, die 
während des Untersuchungszeitraumes überleben, jedoch nur bei 36%. Dieser Wert ist auf einen hohen Anteil 
an Gräsern und Grasartigen zurückzuführen, die bereits zu Beginn des Untersuchungszeitraumes abgestorben 
sind, bevor eine genaue Bestimmung möglich war. Für die Anzahl gekeimter Diasporen der beiden Versuchsva­
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rianten ist neben dem Diasporenpotential des Standortes auch die Tiefenverteilung der Diasporenbank entschei­
dend, da die beiden Varianten in unterschiedlichen Tiefen wirksam sind ("Bodenabtrag" - 3-5cm Bodentiefe, 
"Vertikutieren" - Bodenoberfläche). Für die Keimlingsetablierung ist die Wasserversorgung des Standorts ent­
scheidend. Auf Standort fe2 hat sich der Einfluß von Hangzugwasser während des extrem trockenen Sommers 
1991 positiv auf die Keimlingsetablierung ausgewirkt.

Tab. 2: Vergleich der Diasporenbank der 5 Standorte unterteilt in Gräser und Grasartige/Kräuter bei Proben­
nahme im Frühjahr (DSBF, 0-13 cm) und Herbst (DSBH, 0-6,5 cm) 1991, Keimlinge/m2.

Standort Gräser und 
Grasartige

Kräuter Gesamt

fi DSBF 576 1740 2316
DSBH r 3275  ; 675 3950

wti ” DSBF 7 504 ; 2556 3060
DSBH : 2250 7395 9645

fe i  ~ ~ DSBF ‘ r 696 T " 3588 4284
DSBH i_ 14900 ; 4200 19100

fe2 DSBF 5304 4758 10062
DSBH §175 6500  ' 15675

te DSBF 596 ’ 1236 1832
DSBH 1200 7 1925 3125

Tab. 3: Vergleich der aktuellen Vegetation (Deckungsgrad nach PFADENHAUER & al. 1986) und Diasporen­
bankzusammensetzung der wichtigsten Grünlandarten von Standort fe2 unterteilt in Gräser und Gra­
sartige/Kräuter.

Erläuterung:
DSBH: Probennahme Herbst 1991, Tiefen: 0-2 cm, 2-6,5 cm.
DSBF: Probennahme Frühjahr 1991,Tiefen: 0-2 cm, 2-6,5 cm, 6,5-13 cm, Keimlinge/m2.
BA: Bodenabtrag 3-5 cm, Keimlinge/m2.
VE: Verticutieren, Keimlinge/m2.
% Überl.: Anteil überlebter Keimlinge am Ende des Untersuchungszeitraumes in %.
A, E: Arten nur in Vegetation.
B, F: Arten in Vegetation und nur in DSBH oder DSBF.
C, G: Arten in Vegetation und in DSBH und DSBF.
D, H: Arten nur in DSBH und DSBF.

(Tabelle 3, siehe nächste Seite)
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Standort fe2
Art ¡ Aktuelle Vegetation DSBH DSBF VE %  Überl. BA %  Überl.

12.6.91 14.10.91 EoCM

LÓ
_ 2-6,5cm 0-2cm| 2-6 ,5cm '6,5-13cml ¡ ;

____ . __________I
I ! I----------- !------------------ '----------- '
i I ¡ i  I j

A Festuca pratensis ; 1b 1b i I i ! n  !
________ i__________ i___________ i i i !

Luzula campestris j 1b + ¡ i ;
Trisetum flavescens | 1a l _ _________lj_________

I ! 1 1
___ 1_________!__________ i ____ ' : ^! ! 1 i : ! : ^

1 1 Î ! i 1 i
B Cynosurus cristatus 1a +  ! r w  1 ! ! !  H_ ____ l A __  i : i

Dactylis glomerata 1 a + 25 r  '■
; I

j------------------- 1----  T"  ----1----------- 1-----------

Festuca rubra ¡ 3 3 50 ¡ 1 
i ! 1 16 88 ; 6 100

¡
I !

I i : i
C Agrostis tenuis ¡ 2a 1a 25

00~CNÍ

7T1-------------- 1-------- --------- 1- -t— •
4 8  1 1 ¡

Alopecurus pratensis j  1b 2b 125 100 24 i 12 100 10j 100
Anthoxanthum odoratum 2b 1a 225 r  50 ! 12 48 ! ! ' 9 1 100
Carex leporina | 1a + 1000 625 612 3121 i 112 3 4 I 52 100
Holcus lanatus 2a 2a 1725 350 396 240 24 294 54 ¡ 141 i 83
Juncus effusus ! + + 1725 350 1488 1488 384 141 100 3 5 1 94

! ^  I I
i

--------------i -----------------------1---------------!-------------------

i _ I i i
D Poa trivialis ! _________ i_________ 24 12 10, 100| 29 ; 79

Juncus articulatus ¡ - 12
------------------- ------------1------------------1----------- ■—
!__________ 1 2 .______ :__________ L _____ ^

Juncus bufonius
--------------------- ; 2 4  se: ¡ ;

! ! I i i ¡ i
E Centaurea jacea j 1 b 1b i i i 1 i i i

Filipéndula ulmaria + 1a 1 ! i ! 1 i _

Geum rivale + 1a ! ! ! ¡ ¡ ; 
i i i i i i i

Knautia arvensis 1a 1a í  1 i i ! : i
Lathyrus pratensis 1a 1b ; ¡ i

Rhinanthus serotinus 1b -
i I  ! I  ! 

!  i  ' I  1 !
Sanguisorba officinale 1b 1b Ii

Vicia sepium + '
i i! i n  ;

F Achillea millefolium + 1a 50 25 4 ! 50 ! I

Alchemilla vulgaris 1a 1a 12 48 4 100 6 100
Lysimachia nummularia 1a + i 72 84 12 o 00 o

Trifolium pratense 1a 1b 48 42 2 100 ¡

~ g " Ajuga reptans + 1a 100 120 60 36 28 86 24 75
Campanula patula 1b - 25 50 72 102 84 53 85 48 80
Cardamine pratensis 1a + 500 300 84 216 48 35 37 28 50
Galium mollugo + + 50 12 2 100
Leucanthemum vulgare 1a 2a 150 450 132 154 84 16 63 37 65
Lychnis flos-cuculi 2a 1a 1300 650 684 716 216 364 64 387 73
Plantago lanceolata 2a 2a 350 225 60 96 84 76 118 76
Ranunculus acris 2a 2a 900 525 192 84 96 187 49 269 50
Ranunculus repens + + 50 50 12 13
Rumex acetosa 1b 1a 25 12 8
Stellaria gramínea + + 100 175 24 156 36 43 47 63 59
Trifolium repens 1b 1a 25 75 12 60 8 75 10 60
Veronica chamaedrys 1b 2a 100 24 12 12 20 40 26 58

H Chenopodium polyspermum - 25 96 48 4 15
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Tab. 4: Vergleich der aktuellen Vegetation und Diasporenbankzusammensetzung der wichtigsten Grünlandar­
ten von Standort fi, unterteilt in Gräser und Grasartige/Kräuter. Legende siehe Tab. 3.

S ta n d o rt  fi

■ " ' l A r t A k tu e lle  V e g e ta tio n D S B H
1

D S B F  V E  ;%  Ü b erl.
r '

BA %  Ü b erl.
■ ■■ i 1 2 .6 .9 1 1 4 .1 0 .9 1 0 -2 c m  ¡2 -6 ,5 c m f 0 - 2 c m ¡ 2 - 6 ,5 c m  6 , 5 - 1 3cm ;

A  D a c ty lis  g lo m e ra ta + + _____|_ . , I

* B F e s tu c a  rub ra + +
12_P

’ 6 0  ~  r

A rrh e n a th e ru m  e la tiu s + + 2 5

B rom us h o rd a ceu s + - 2 5

F e s tu c a  p ra te n s is 1b i b 1 0 0 :  

'  1 0 0 ;

1

F e s tu c a  a ru n d in a c e a 1a 1a ......I ”  ’ .......  ; ~ "
T  _r

C A lo p e c u ru s  p ra te n s is 2 b 3 4 0 0 1 2 ^  , 2 ; 1 0 0

H o lcu s  la n a tu s 2 b 3 2 7 5 2 5 ^ 6 0 3 6 ^  1_2̂ _ 2 ~ 1 0 0 8 5 6
—

Poa triv ia lis 3 2 b 1 5 2 5 7 0 0 ; 1 2 1 7 2 ^  1 6 8 ^  1 4 2 9 4 6 5 2
—T

D A g ro s tis  s to lo n ife ra - - 2 5 '

J u n c u s  a rtic u la tu s - - 1 2  1 2

J u n c u s  e ffu s u s - - 3 6 :  1 2 ;

Poa p ra te n s is - - 6 ° ;

E Bellis p e re n n is + -

C e n ta u re a  ja c e a - +  !
........ 1“

____ i_____
F ilipénd u la  u lm a ria 1b; <13

* --- 1
1, R u m e x  c rispus + 1a I ~  6 r̂ 3 3 ; 2 l o o

--------1
S a n g u is o rb a  o ffic in a le 1b +  ;

C irs iu m  o le ra c e u m 1b 1b 1

i V e ró n ic a  s e rp y llifo lia +  ; - 1 ! 1 0 6 0 ~ 6 3 3

¡V ic ia  se p iu m 1a 1a
i

¡ i I
,

F G le c h o m a  h e d e ra c e a + 1b 5 0  i
1

2 TOO! 2 1 0 0

L y s im a c h ia  n u m m u la r ia
I

1a +  j j 2 4 Í  2 4 !  4 5 0 !

R a n u n cu lu s  rep en s 1b 1a i 7 2  j 1 0 ¡ 4 0
r

2

R u m e x  a c e to s a
1b + 2 5 i : 2 5 4' 5 0

T a ra x a c u m  o ffic in a le
¡

+  ; +  : 1 2  1 2 j_  2 [
I

2 ¡
1

1 0 0

1 V e ro n ic a  a rv e n s e + ____. "j
....... " T

..... 6 0 ;  "  "1 ]

ji1______ _________________ __ j __ _______i 1 T  ;

G
C a rd a m in e  p ra te n s is

IZZZZ* —i
1 b 1 2 5 T o o l ’T í ! 1 5 6 ~ p  2 4  4 j  

1 0 8 '  4 6 8 1 8 :

T 6 s l  6 0  ' 4 6 |

4 s t  1 4 4 t  T o  "

5 0  ! 1 8 5 6
\
Lyc h n is  flo s -c u c u li 

R an u n cu lu s  acris
H

1a

i 7

1a

1a
---------

2 5 ;
L------ 7 5 ;

- - M Z
1 2 ¡

3 3  ; 

2 2
l_ _ 3 5

51
—

4 9

T r ifo liu m  re p en s 1 a +  !! 2 5 1 2 5 ¡ 24~ 5 3

! i i ’ " T  ' t ”

H A ju g a  r e p ta n s I - I

.  1 — — \...
2 1 0 0

Ç e ra s tiu m  fo n ta n u m ’ Í 2 5 ; « I  ; _______ IL . 2 !

C h e n o p o d iu m  a lbum
I

-
I
I
r -----------------:

I II
.........j........ i

f .............4 8  j 4 *
T " 2 i 1 0 0

C h e n o p o d iu m  p o ly s p e rm u m
- _ l

i
......... f ......... ! 41

L e u c a n th e m u m  v u lg a re T 2 5  ; " t ! 2 4
! i i ih -

R an u n cu lu s  a u ric o m u s
ii 5 0

4 8 i

I

S o n c h u s  asp er -
i

-i j ¡ ! 2

. - j

T r ifo liu m  p ra te n s e  ; "
i

!___________ "I_______; i
I
I i 6 0 i \

T

V e ro n ic a  c h a m a e d ry s
i I ! I

I____ 7 5
I

1 2 ; 4 8 1 ! L_ 2\
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3.4 Nährstoffstatus
Mit abnehmender Bewirtschaftungsintensität der Standorte fällt beim 1. Schnitt die Trockensubstanzproduktion 
ab. Durch die extreme Sommertrockenheit wurde der 2. Aufwuchs stark beeinflußt und kann für eine Bewer­
tung nicht herangezogen werden. Die Nährstoffkonzentrationen in der Trockensubstanz zeigen bei Phosphor 
und Kalium, daß sich die Pflanzen auf den Standorten fe2, wti und fi in schwachem bis starkem Mangel befin­
den (KNAUER 1963). Der Trockensubstanzproduktion entsprechend sinken die Gesamtnährstoffentzüge mit 
der Bewirtschaftungsintensität der Standorte ab. Bei normalem Witterungsverlauf und 3maligem Schnitt ist mit 
höheren Entzügen zu rechnen.
Die Nährstoffnachlieferung der oberen 30 cm ist bei Stickstoff hoch, bei Magnesium, bedingt durch dolomiti­
sches Ausgangsmaterial, extrem hoch. Durch die starke Fixierung von Phosphor und Kalium in den Tonminera­
len ist die Pflanzenverfügbarkeit dieser Nährstoffe, insbesondere bei Kalium stark eingeschränkt (Tab. 5).

Tab. 5: Trockensubstanzertrag bei zweimaligem Schnitt, Nährstoffkonzentrationen in der Trockensubstanz
Gesamtnährstoffentzüge und Nährstoffnachlieferungsvermögen des Hauptwurzelraumes 0-30 cm. 
Nährstoffkonzentrationen:
Phosphor (% TS): starker Mangel 0.17-0.22, schwacher Mangel 0.22-0.31, Grenzbereich 0.31-0.33, 
ausreichend versorgt > 0.33.
Kalium (% TS): starker Mangel 1.3-1.5, schwacher Mangel 1.5-1.7, Grenzbereich 1.7-1.8, ausrei­
chend versorgt > 1.8.

S ta n d o rt  ' D a tu m i E rtrag K o n z e n tra tio n e n  (%  T S ) E n tzü g e  (k g /h a ) N a c h lie fe ru n g  0  - 3 0  cm  (k g /h a )

! (t T S /h a ) N i p i K
, M g N i p ; K i M g N P K M g

fi i 1 4 .6 .9 1 5 ,5 1 ,3 ! ° - 3 1 ' 5 ! ° ' 2
7 2 14 j 8 3 ! 1 3

| 1 6 .1 0 .9 1 1,1 2 ,8 0 , 4  ; 2 - 3 ; Í 0 , 3 31 I 5 2 5 4
G e s a m t 6 ,6

! I
i 1 0 3 ¡ 1 9 | 1 0 8 i 17 1 4 0 4  ; 1 8 0  ' 2 1 6  : 2 2 6 8

! I I
; ! ---------1--------------- r  ; ■

w ti  i 1 4 .6 .9 1 5 - 1_____ 1 ,6 0 , 3 1 ,5 0 , 5 8 0 j 1 3 | 7 5 r ^ r ¡ i :
1 6 .1 0 .9 1 1,1 1 ,7 0 , 2 1,1 0 , 5 1 9 ' 2| | 12 ! 6

I G e s a m t 6 ,1
i

9 9 i 1 5 8 7
I
i 31 7 2 0  1 4 4  2 8 8  ; 1 7 2 8

i i
_______ I_____ L ________l_____ i i i

f e i  1 4 .6 .9 1 3 ,9 1 ,4 1 ,4 0 , 4 5 5 2 8 5 5I ¡ 16 I ¡
1 6 .1 0 .9 1 0 ,9 3 - 6 0 - 4  I 2 , 0 0 , 5 3 2 4 18 ! 5 I

i G e s a m t 4 ,8 I ! I 
I I l 8 7 i 32 | 7 3

21 1 4 0 4  1 4 4  : 1 8 0  2 1 2 4
i

_i_____i__ I _____I_____ i_____ ! t !
f e 2  i 1 4 .6 .9 1 3 ,7I____ 1____ 1 ,6 0 , 2 1-6 0 ,3 5 9 6 60 1 3 i i I

1 6 .1 0 .9 1 1 ,5 1 ,9 2 9 3 ; 1 8 ! 7
I I 1
1 1 1

G e s a m t ' 5 , 2 ________i_______ 8 8 L j * . 7 8 | 2 0 9 3 6  7 2  1 8 0  1 4 7 6

I
I

_______ i________
¡ I

j : j
te  1 4 .6 .9 1 2 ,8 1 ,6 0 , 2  ! 2 ,3 0 , 3 4 5 ¡ 5 i _ J ! _ n * I I

1 6 .1 0 .9 1 0 , 7 2,2 0 , 2 1,5 0 , 5 1 5 2 11 4
I 1 1
i ■ i

G e s a m t 3 ,5 . 1 T 6 0 7 ! 7 5 1 3 7 2 0  ¡ 3 6  j 6 1 2  | 2 0 5 2

4. Zusammenfassung und Diskussion
Die größtenteils intensiv genutzten Grünlandflächen werden durch wenige Intensivgrünlandarten dominiert. Auf 
extensive Grünlandnutzung angepasste Arten kamen lediglich in extensiv genutzten, randlichen Flächen oder 
Grenzstrukturen wie Gräben vor. Bedingt durch das stark differenzierte Relief des Gebietes existieren auf eng­
stem Raum die Standortvoraussetzungen sowohl für Feucht- bis Naßwiesen als auch für trockene Magerrasen. 
In der Diasporenbank konnten im wesentlichen nur Grünlandarten nachgewiesen werden, die auch in der Vege­
tation oder dem direktem Umfeld der Standorte vorhanden waren. Dies entspricht den Ergebnissen anderer 
Autoren (PFADENHAUER & al. 1987, BAKKER 1989). Die nur in der Diasporenbank vorhandenen Arten waren 
Ackerunkräuter und wenige Juncus-Arten. Mit zunehmender Nutzungsintensität nimmt die Artenzahl sowie die 
Menge der Diasporen im Boden ab (vgl. BAKKER 1989). Durch Maßnahmen der Bodenstörung zu Beginn 
einer Extensivierung können Arten wie Lychnis flos-cucuü und Campánula patula, die in der Vegetation zurück­
gedrängt wurden, in der Diasporenbank jedoch stärker vertreten sind, aktiviert werden und sich etablieren. Die 
Bodenstörung mit Hilfe eines Vertikutiergerätes ist hierbei als geeignete Maßnahme zu bewerten. Als Grenz­
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wert für die Einstufung als Magerrasen wird ein Ertragsniveau von 3,5 bis 4,0 t TS/ha und Jahr angegeben 
(KAPFER 1988, BRIEMLE & al. 1991). Von den fünf untersuchten Standorten unterschreitet nur Standort te die­
ses Niveau. Bei allen fünf untersuchten Standorten handelt es sich um mineralische Böden mit hohen Tongehal­
ten. Auf vergleichbaren Standorten konnte bisher keine kurzfristige Aushagerung durch Nährstoffentzüge über 
die oberirdische Biomasse beobachtet werden (SCHIEFER 1984). In der Trockensubstanz liegen Kalium und 
Phosphor bei vier der fünf Standorte in Konzentrationen vor, die schwachen bis starken Mangel anzeigen. In 
Verbindung mit den geringen Gehalten an pflanzenverfügbarem Kalium in 0-30cm Bodentiefe kann jedoch die 
Aussage getroffen werden, daß auf diesen Standorten, bedingt durch das geologische Ausgangsmaterial, 
Kalium mittelfristig zum begrenzenden Faktor für das Pflanzenwachstum wird. Für weitere Prognosen bedarf es 
jedoch längerfristiger Untersuchungen.
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